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nıcht das vorbildlıche Verhalten des ırdıschen Jesus ausfaltet. ob In der monastısch-aszetischen ıinneren
(wıe heutzutage oft dargestellt WIT| sondern rTmut der 1ImM soz1ı1alen Engagement. Franz VON
das freiwıllıge und deshalb N1IC (wıe Nıetzsche Assısı hat diıese letzte Verwurzelung 1mM eın (Jhn-
den T1SteN vorwirft) ressentimentgeladene Arm- S11 klar erkannt, WE seıne Armutsbewegung
werden Chrısti 1C 1Im Exemplarıschen, sondern VON der enschwerdung des Sohnes (Gjottes her
1Im eın Jesu Chriıstı wurzelt dıe CNrıstliche TMULS- motivıert hat
ewegung, WIE ıimmer S1e sıch ann Im Onkretfen Anton Ziegenaus, uUQ2SDUrZ

Kirchengeschichte
Kolletzkı, Claudia: »C ArIStUus 1St UNSCVTE wahre Aus dem vorgelegten Befund schlhıeßt dıe uto-
Multter« Feminine Onnotatiıonen für FTISEUS LM Nn, dıe vorwıiegend männlıche 5Symbolsprache für
Denken der Julıan VON Norwich (Frankfurter Theo :Oft se1l relatıvieren: » Das Göttliche ze1g) sıch

Uulls iın dıesem en och mıt verschıedenen Ge-logische Studıen 56), Frankfurt Maın: Josef
Knecht 1997 $ I5 ISBN 3-/820-0/77-8, sıchtern, wobe1l für Julıan VON Norwich das mutter-
Dbrosch., /2,00 1C Antlıtz hılfreicher erscheıint« Dies Nal

wıchtig betonen, enn dıe » ymbollogık« der
Die englısche Inklusın ulıana VOIl Norwich (1 chrıstlıchen Botschaft wenn uch nıcht deren Sub-

1st Verfasseriın der »Revelatıon of LOVC«‚ der stanz) se1 »frauenfeıiındlich« beispielsweıse
ersten relıg1ösen Erbauungsschrift In der mıtteleng- dıe Schilderung des Verhältnıisses Chrıstus Kır-
1ıschen Natıonalsprache. Das Werk 1st entstanden che mıt dem Bıld V OIl Bräutigam und TAau
als Ausdruck und Deutung VOIN V1ısıonen 13 Eıne solche Deutung verkennt den Charakter der
Maı 1473 Be1 der Interpretation der Schauungen christliıchen Botschaft als Offenbarung (gerade 1mM

OMM! 1ıne ausführliche Schilderung der Blıck auf dıe » V ater«-Anrede) UunNn! das Gewicht der
»Mutterschaft Chrısti« VOL, dıe zumal 1M angel- nNkKkarnatıon, dıe In Jesus T1IS{US N1IC DC-
sächsıschen Raum schon wıederholt schlechtsneutral ist. Von er äßt sıch N1IC: be-
wurde und 11U11 In der vorlıegenden theologıschen haupten »Der Auferstandene, dıe Sophia, Ist weder
Dıissertation Gegenstand eiıner umfassenden nter- männlıch och weıblich« Von Jesus T1ISTUS
suchung geworden ist DIe Verfasserın verste als »dıe Muttergott« sprechen (326 UQ STO.
sıch als Feministin 116 und eru sıch auf dıe VON sıch uch mıt der vorgestellten Vısıonärın, welche
Elısabeth Schüssler-Fiorenza genannte »Herme- dıe weıbliche Bıldlıchkeit konsequent auf das
neutıik des Verdachts« ©6 dıe 1M Onkreien Fall männlıche Subjekt »Er« he) bezıeht, »eıne ück-
Aazu Ührt, dıe fromme Beterin ulıana als verbor- bındung den hıistoriıschen Jesus, dessen (je-
SCHNC Femmnistin deuten, dıe ach dem Prinzıp schıichte S1e 1Im Rückgriff auf bıblısche Bılder AdU>-
des »double VOICe discourse« unter eiıner kırchlı- legt«! (325: vgl 269) on 1mM IC auf ulıana
chen ertTlache dıe Allversöhnung ndeute und ält sıch iragen, ob tatsächlıc e1In »weıblıcher«
dıe göttlıche Mutltterschaft In den Vordergrun: der TISTUS geschildert wird, der [1UT »scheınbar
SaAanZCH Theologıe stelle (2221.242.324). uch männlıchen Geschlechts« iıst 86) Überspannt
WEeNnNn dıese » Verdächtigungshermeneutik« frag- cheınt uch dıe Deutung, wonach au ulıana
würdıg scheınt, ! werden doch Dımensionen In der zeıtlosen IC (jottes »keınen Sündentall
SIC.  ar, dıe Aufmerksamkeıt verdienen. Eın erster und keıne Verfehlung des Menschen« gebe, da ott
Teıl der Arbeıt stellt dıe »Revelatıon of LOVE« In »ıntegratıiV« tätıg N »und VOT er Irennung CNSC
den zeıtgenössıschen Kontext, e1in zweıter eıl Solıdarıtäi mıt den Menschen hält« Auf ein
ersucCc dıe bıldhafte ede VO  —; ott be1ı der NA- gespanntes Verhältnıs Kolletzkıs ZUT Marıologıe
S10NÄrTIN, und e1in drıitter eıl behandelt »Julhan VON weılst neben anderem dıe Sprachregelung VO'
Norwich und das ıttelalterlıche OLV der utter- »Marıenmythos« TOLZ dıeser Verunklärung
schaft Christi«. In den be1l ulıan anklıngenden des (GGJanzen sınd einzelne Hınweise hılfreıch, dıe
Motiıven sıeht dıe Verfasserin ıne /usammen- Feststellung, daß dıe Spirıtualität des Spätmuittelal-
schau er tradıtıonellen weıbliıchen etaphern ters » SahzZ entscheıdend un: In seltener Welse« VO  —
Z ırken Jesu; einschlıeßlıch der Weısheıts- Frauen mıtgeprägt W dI Beachtenswer! ıst
theologıe »Mutterschaft« erscheınt als uch dıe Analyse der »Mutter«-Symbolık, welche
umfassender Ausdruck für das ırken (jottes SC- dıe ähe und Immanenz (jottes betont, obwohl dıe
genüber dem Menschen ( 10) Autorın befürchtet, 1eTr werde 1im Grunde »eIne Pa-
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trarchale ÖOrJ1entierung« tradıert S wırd 1Im Kap I{ (S /0—-137) das »Problem

der spanıschen Übersetzung« TOrtert Die Anre-Als Merkmal spätmittelalterliıcher Frömmıigkeıt,
uch be1l Julıana, betont Kolletzkı »das Herauslösen SUuNs ZUT Übersetzung ist VO Öönıg dUS:  d}  Cn
VO  — Detaıls AUSs dem Gesamtzusammenhang« 91) Espinosa beauftragte den Kanonıker VON Salaman-
Ebendiese Prozedur beherrscht leiıder den Duktus C Fuentiduenas. [ Ja auchte jedoch ıne AUS Dr1Va-
der Arbeıt, welche dıe Geschlechtersymbolık VO  S ter Inıtlatıve VO  5 Cristobal (C’abrera angefertigte

Übersetzung auf. Die Inquısıtion verweıgerte AUsder Offenbarung und der nkarnatıon ablöst. Von
er rklärt sıch auch mancher Seıitenhıeb ormalen Gründen dıe Druckerlaubnıis, 1eß ber
dıe atsache, daß dıe Kırche das Amtspriestertum e1 iıhre grundsätzlıche Ablehnung erkennen.

(C'abrera sollte dıe Übersetzung dem Kat VOIN astı-äannern vorbehält (24/332; vgl 164), das In der
Tat auf der Vertretung Jesu als des »Bräutigams« lıen vorlegen. Espınosa gab das Exemplar, das CI,
und »Hauptes« der Kırche eru DIe männlıche W1e Rodriguez vermutet, 7U Vergleıch mıt der

Übersetzung VO  —_ Fuentiduenas zurückbehalten hat,Gestalt Jesu nthält uch »weıblıche« Z/üge, wWwIırd
ber dadurch N1IC ZUuU Neutrum nıe Cabrera zurück. Fuentiduenas egte ann se1-

Übersetzung VOT, ber der Dominıkaner DiegoManfred Hauke LugZ2ano0
de ('haves ußerte grundsätzlıche edenken
dıe Veröffentlichung. Der Inquıisıtionsra lehnte s1e
ebenso ab Esp1inosa, Auftraggeber Fuenti-Rodriguez, O Cateciısmo Romano ule duenas und e1m Entschluß abwesender Vorsıt-Felipe Z Ia Inquisicion espanola, 1alp Madrıd zender des Inquıisıtionsrates, konnte uch be1 Phı-[996, 2406 Dr ISBN AA SE DU 11pp IT keine Annullıerung dieses Beschlusses C1-

reichen. Fuentiduenas, der Aaus anderweıtıgenTO Rodriguez, Ordınarıus für systematısche Gründen ach Rom reiste, konnte Wal eınen C1-
Theologıe der Theologıischen der Uni- nNneuten Vorstoß zugunsiten der Übersetzung eITEeNL-
versıtät VON Navarra (Pamplona), ist neben seiınen chen, ber drängendere polıtısche Fragen und der
ekklesiolog1ischen Publıkationen ausgewlesener Gesundheıitszustand des Papstes lıeben S dıe
Fachmann in ezug auftf den Catechiısmus Romanus,
der 1mM Auftrag des Konzıls VON IrTient 1566 Urc rage der Publıkatıon zurücktreten.

Im drıtten Kapıtel werden dıe Gründe für dıe ADb-
Pıus promulgıert wurde. Erinnert se1 WEeIl fol- ehnung des Druckes dargestellt. Die (Gründe
gende er| des Autors Catecısmo Komano:
uentes hıstorıia del de la redaccıon. Bases N1IC doktrinärer sondern polıtıscher un: Pa-

storaler. [Iie Gegner der Veröffentliıchung In Spa-criticas para el studıo teolögıco del Catecısmo del nısch glaubten, der Katechısmus würde mıt der WI1-
Concılıo de JIrento, amplona 1982, 502 SE un: derlegung reformatorıischer Ihesen das olk
manuscrıto or1g1inal de Catecısmo Romano, Pam- gleich amı! vertraut machen: In Spanıen waäre dıe
plona 1985, 210 ach der Entdeckung und Her- reformatorısche re nıcht bekannt und deshalb
ausgabe dieses Urıiginals Wal 1ıreKftor eiıner bedürfe uch keiner ıderlegung. anche I he-
Kommıssıon für dıe kritische Herausgabe dieses

ILICIL waren zudem für das olk hoch RodriguezKatechısmus In dem vorlıegenden Werk stellt der
utor un! wıissenschaftlıcher Dokumen- ı wähnt ber ebenso dıe Gegenstimmen: Das Gut

der Belehrung des Volkes ware eT als dıe MÖg-tatıon dıe überraschende atsache dar. dalßb diıeser lıche Verwırrung einzelner. Im Anhang werden
Katechısmus ach seiınem Erscheıinen 1Im Jahr 566
bald AUSs dem Lateinıschen In dıe wichtigsten Spra- dıe dazugehörıgen Ookumente abgedruckt.

Insgesamt ıne sehr detaıllıerte Darstellung derchen übersetzt wurde, ber dıe spanısche Überset- Auseınandersetzung den TUC des Irienter
ZUN® ausdrücklıchen Auftrags des Papstes erst Katechiısmus In der spanıschen Übersetzung, wobe1lzweıhundert re spater herauskam, nämlıch dıe Ablehnung den ausdrücklıchen unschS

In Kap wırd dıe Dıskussion ın Spanıen arge- des Papstes Urc dıe Inquısıtion In vielfacher Hın-
sıcht aufschlußreich Ist.stellt, cdie ıne Pu  1Katıon der verschollenen ANtonNn ZIEZENAUS, u2sburgspanıschen Übersetzung 1mM verhınderte

Stein des NStODHES War dıe angeblıch NıIC 1Im
Strengen ınn vertretene Notwendigkeıt der aufTfe
(necessıtas de praecepto). Nachdem dıe einzelnen
dramatıs (Requesens, spanıscher Bot-
schafter e1m Heılıgen un! ardına. Esp1ino-
> Vorsıtzender des ates Von Kastılıen und der
Inquısıtion) und ıhre Argumentatıon vorgestellt


